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7. Zpruchweisheit.
Aus „Gedichte", „Gedichte und Gedenkblätter", Juniuslieder", „Spätherbstblätter"..

h
Mas ich wünschte vor manchem

Jahr,
hat das Leben mir nicht beschert,
aber es hat mich dafür gelehrt,
daß mein Wunsch ein törichter war.

2.

Lüge, wie sie schlau sich hüte,
bricht am Lude stets das Bein;
kannst du wahr sein nicht aus Güte,
lern aus Klugheit, wahr zu sein.

3.

Gott würde dich so hart nicht fassen,
hättest du sanft dich führen lassen.

%
Doppelte schwing' hat die Zeit. Mit

der einen entführt sie die Freuden,
doch mit der anderen sanft kühlt sie

den tränenden Blick.

5.

Wie sollen die Freuden dir wieder¬
kommen,

wenn du sie ruchlos aufgenommen!
So manche trat zu dir ins Haus
und ging als Sünde wieder heraus.

6.

Wider den Schmerz dich zu vermauern,
ist so verkehrt wie maßlos Trauern;
du sollst von ihui dich mahnen lassen,
in dir dein höchstes doppelt fest zu fassen.

7.

Wird die Luft auch trüb' und trüber,
wandellos bleibt Gottes Huld;
leide dich nur, es geht vorüber,
wenn du eins gelernt: Geduld.

8.

Gibt die Not dich wieder frei,
prüfe dich mit frommem Tifer,
ach, und wardst du drin nicht reifer,
sprich noch nicht: Sie ist vorbei.

9-
Undank ist ein arger Gast;

aber an den angetanen

Liebesdienst den Freund zu mahnen,
ist so arg wie Undank fast.

W.
Liebe, die von Kerzen liebt,

ist am reichsten, wenn sie gibt;
Liebe, die von Opfern spricht,
ist schon rechte Liebe nicht.

u-
Hast du getan einen törichten Schritt,

so tu zurück ihn schnelle;
du machst ihn nimmer gut damit,
daß du behauptest die Stelle.

*2.
Dein Za sei Za, dein Nein sei Nein

und scharf das Schwert an deiner Lende;
die beste Staatskunst bleibt's am Tnde,
doch tapfer und gerecht zu sein.

l3.
Sollen die Gäste dir kommen zum

Schmause,
bewirte sie voin besten frisch;
wer denkt, er hat es besser zu Hause,
der setzt sich nicht an deinen Tisch.

\%
Am guten Alten
in Treuen halten,
am kräftigen Neuen
sich stärken und freuen,
wird niemand gereuen.

s5.
Distichon aus dem Wintertage buche,

mmer behalte getreu vor Augen das Höchste, doch heute
strebe nach dem, was heut du zu erreichen vermagst.
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